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<< RUbezahl und Doktor Pullig | Der Berggeist des Riesengebirges | Rubezahl und der Glashandler
>>

Ein boser Tausch

Im DreiBigjahrigen Krieg lag fur einige Zeit ein kaiserliches Regiment in Hirschberg, und unter den
Offizieren desselben befand sich auch ein Herr aus Schwabenland, der die Gegend zum ersten Mal
erblickte. Er war bei einem Kaufmann einquartiert und hérte von diesem, dass in dem nahen Gebirge
ein wunderlicher Geist mit Namen Rubezahl wohne, Uber den jedermann in der Gegend etwas wisse.
Manchem spiele er einen bdsen Streich, strafe gern die Ungezogenen und Hochmutigen, sei ein
Freund der Armen und schenke dem und jenem ein Vermdgen, aber sonst sei keiner vor seinen
Neckereien sicher, der in seine Nahe komme. Manchem schon habe er ohne Grund sehr bos
mitgespielt.

Als der Offizier, ein sehr gebildeter, feiner und wissensdurstiger Mann, eine solche Auskunft erhielt,
prickelte es ihn, die Bekanntschaft Rubezahls zu machen, selbst auf die Gefahr hin, dass ihm der Alte
auch einen Schabernack spielen kénnte. Er nahm sich daher Urlaub, zog seine besten Kleider an und
begab sich zu Pferd ins Gebirge, wobei er immer rechts und links Umschau hielt, ob nicht irgendwo
aus einem Felsen eine riesenhafte Kéhlergestalt mit fuchsrotem Bart heraustreten wurde.

Als er auf der Hohe des Gebirges und nicht weit von Ribezahls Garten angelangt war, nichts
Auffalliges bemerkt hatte und eben unverrichteter Sache und von dem muhevollen Ritt wenig
befriedigt umkehren wollte, sah er, dass ein Reiter von der Sudseite her auf ihn zukam. Bald trafen
die Herren zusammen und begruften sich sehr hoflich, wie das unter gesitteten Leuten Ublich ist.
Dann hielten beide die Pferde an und kamen in eine sehr angeregte Unterhaltung.

»Es ist heute sehr schones Wetter, und da habe ich mich entschlossen, dieses Gebirge, das mir bisher
fremd war, zu besuchen.«

»Da hat der Herr sehr wohl daran getan, denn gutes Wetter gehort zu einem angenehmen Spazierritt.
Darf man fragen, von welchem Ort sich der Herr hierher bemiht hat?«

»lch komme von Hirschberg, wo meine Schwadron gerade einquartiert ist, und bin hauptsachlich
deshalb hergekommen, um die Bekanntschaft eines Herrn Ribezahl zu machen, der hier sein Wesen
treiben soll.«

»Sehr richtig. Man kann nie genug Bekanntschaften machen. Hat der Herr auch sonst Nachricht von
dem Betreffenden erhalten?«

»Nur vom Horensagen. Er soll sehr wunderlich sein und bei aller Gutmutigkeit einfaltigen Leuten gern
einen Streich spielen. Man hat aber noch nicht gehoért, dass er einen Herrn von besserem Stand
hinters Licht geflhrt hatte. Das durfte sich auch wohl nicht leicht ereignen.«

»Auch ich mochte das bezweifeln. Er hat so seine Leute.«

Bei diesen Worten sah Ribezahl, denn er war der fremde Reiter, den Offizier sehr genau und sogar
etwas neugierig an und begann, den Mantel, Rock und Hut, dazu das Pferd des Schwaben Uber den
grinen Klee zu loben. Die Gute des Tuches, der Schnitt der Kleider schienen ihm ausnehmend zu
gefallen. Ebenso fand er das Pferd des Offiziers nach Rasse, Bau und Gangart Uber die Malten schon,
das Sattelzeug einbegriffen.

Deutsches Sagen-Wiki - https://sagen.svenwusch.de/


https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:ruebezahl_und_doktor_pullig
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:berggeistriesengebirge
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:ruebezahl_und_der_glashaendler
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:ruebezahl_und_der_glashaendler

Last update: 2025/01/30 11:51 text:ein_boeser_tausch https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:ein_boeser tausch&rev=1653470479

Der Offizier hingegen betrachtete mit wachsendem Erstaunen die Kleidung Ribezahls im neuesten
spanischen Schnitt mit den goldenen, Brillanten Ubersaten Aufschlagen, den perlenbesetzten Hut
sowie den mit teuerstem Pelzwerk verbramten Mantel. Am meisten aber entzuckte ihn Ribezahls
herrliches Ross, ein echter Vollblutneapolitaner, dessen Schabracke allein schon einen ungeheuren
Wert besaR.

Nachdem sie sich so eine Zeitlang schweigend betrachtet hatten, sagte Rubezahl: »Da mir der Anzug
und das Pferd des Herrn aullerordentlich gefallen, mochte ich dem Herrn vorschlagen, mit mir einen
Tausch zu machen. Ich meine, Pferd gegen Pferd, Rock gegen Rock, Hut gegen Hut, Mantel gegen
Mantel.«

Erfreut ging der Offizier auf diesen Vorschlag ein. Die Herren sprangen ab und tauschten zunachst die
Pferde, hernach das ubrige, nur Hemd, Hosen und Stiefel samt den Handschuhen behielten sie, auch
die Degen wurden ausgewechselt. Dann trennte man sich. Beide Herren ritten dahin, woher sie
gekommen waren, und jeder freute sich seines Tausches. Als aber der Offizier in die Nahe von
Krummhubel kam und noch Gber die Begegnung

nachsann, merkte er, dass sein Rol8 nicht recht vom Fleck wollte, und als er das Tier recht ansah, fand
er, dass sich sein stolzer Neapolitaner in einen alten tragen Grauschimmel verwandelt hatte. Nun
betrachtete er auch seine Kleidung und sah zu seinem Schrecken, dass nur seine Hosen und Stiefel in
gutem Zustand waren, alles andere waren Lumpen, wie sie Zigeuner nicht erbarmlicher und
schmutziger tragen konnen. Den Hut hatte niemand aufgehoben, wenn er ihn auf der Stralle gesehen
hatte, und aus dem Degen mit dem goldenen Griff und der mit Diamanten besetzten Scheide war ein
elender Buchenknuppel geworden.

Der gute Schwabe sah ein, dass er von Rubezahl arg gefoppt worden war, die interessante neue
Bekanntschaft hatte ihn ein gutes Pferd und einen neuen Anzug gekostet und ihm nicht das Geringste
eingebracht. Argerlich warf er die Lumpen vom Leib, in denen man ihn fir einen Wegelagerer
gehalten hatte, und schlich sich in das Gasthaus des Dorfes. Den Esel band er irgendwo im Hof fest
und rief den Wirt. Als dieser kam, erzahlte er ihm, dass er durch irgendeinen Umstand, den er nicht
naher erdrtern konne, Rock und Hut verloren habe. Er bat den Wirt, ihm aus diesen Noten zu helfen
und bot ihm gleichzeitig den Esel zum Kauf an. Der Mann gab ihm das Erbetene und nahm den
Grauschimmel an Zahlungsstatt an.

Darauf ging der Offizier tief beschamt Hirschberg zu und nahm nur den Buchenknippel mit, den er
von Riubezahl statt seines guten Degens erhalten hatte, denn er wollte doch etwas in der Hand haben.
Als er nun dem Stadtchen nahe war, hob er den Stock nur mit Mihe, denn er war zu gutem Gold
geworden. Beschamt gestand er sich ein, dass er von Rubezahl eine wohlgemeinte Lehre fir seinen
Hochmut erhalten habe.

Quelle:

e Der Berggeist des Riesengebirges, Sagen und Schwéanke neu erzahlt nach R. Miinchgesang
e www.geisterspiegel.de

sagen, munchgesang, berggeistriesengebirge, riesengebirge, rubezahl

https://sagen.svenwusch.de/ Printed on 2026/04/28 23:20


https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:berggeistriesengebirge
https://www.geisterspiegel.de/?p=32524#more-32524
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagen&do=showtag&tag=sagen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:muenchgesang&do=showtag&tag=m%C3%BCnchgesang
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:berggeistriesengebirge&do=showtag&tag=berggeistriesengebirge
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:riesengebirge&do=showtag&tag=riesengebirge
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:ruebezahl&do=showtag&tag=r%C3%BCbezahl

2026/04/28 23:20 5/5 ein_boeser_tausch

From:
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki

Permanent link: Lk
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:ein_boeser_tausch&rev=1653470479 rd

Last update: 2025/01/30 11:51

Deutsches Sagen-Wiki - https://sagen.svenwusch.de/


https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:ein_boeser_tausch&rev=1653470479

	Inhaltsverzeichnis
	Ein böser Tausch

